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Von Michael Lukaschik

Regen. Wenn es um die richti-
ge Richtung geht, dann ist Bür-
germeisterin Ilse Oswald gefragt.
Gestikulierend und mit den Ar-
men rudernd war sie am gestri-
gen Dienstagvormittag auf dem
Regener Stadtplatz zu sehen.
Sie eilte von einem Eck des
Platzes zum anderen, schaute
und deutete wieder. „A bissal
weida nach rechts“, hieß die
Handbewegung übersetzt. Und
sie galt der goldenen Marienfi-
gur, die gerade auf die Säule
des Marienbrunnens gesetzt
worden war. Die schwierige Ent-
scheidung dabei: In welche

Richtung soll die Madonna bli-
cken?

Leicht schräg schaut die Figur
über den Stadtplatz. Schön gol-
den glänzt sie in der Sonne. „Ja,
ein bisschen ausgebessert haben
wir die Figur schon, aber es war
keine richtige Restaurierung“,
sagt Oliver Seibold von Natur-
stein Seibold (Schweinhütt).
Das Unternehmen hat die Ver-
setzung des Marienbrunnens er-
ledigt, hat gestern auch die Ma-
rienfigur wieder an ihren ange-
stammten Platz gesetzt.

Seit 1872 wacht Maria über
den zentralen Platz der Stadt.
Anfangs war die Säule von ei-
nem kleinen Gärtchen umge-

ben, ab 1948 stand die Säule in
einem Brunnenbecken, das da-
mals von dem Steinmetzmeister
Franz Schwate gefertigt worden
war. Mehrmals ist der Standort
leicht verändert worden. Jetzt
stehen Brunnen und Mariensäu-
le am Südende des Stadtplatzes.

Und die Marienfigur hat mit
den besten Blick auf die Bühne
am Stadtplatz, die vor dem grie-
chischen Restaurant (Peringer-
Haus) ihren Platz findet. Aufge-
baut wird die Bühnenüberda-
chung − die eigentliche Bühne
ist das Stein-Podest − am heuti-
gen Mittwoch, die Bühne erlebt
mit dem drumherum 2012 ihre
Premiere. Genauso wie die Tech-
nik am Stadtplatz, Wasser und
Strom sollen aus den Elektran-
den kommen, die im Stadtplatz
versenkt werden können. Bei
den ersten Tests klappte noch
nicht alles.

Die Zusagen, dass der Stadt-
platz zum drumherum 2012 fer-
tig ist, dass alle Pflastersteine
verlegt sind, die war ein bisschen
vollmundig. Denn es klafft in
der Mitte ein großes pflasterlo-
ses Loch. Viele Leitungen, die zu
verlegen waren, haben die Ar-
beiter aufgehalten, und die
Pflasterkolonnen, die auch
nicht immer in der gewünschten
Stärke auf der Baustelle waren,
waren sehr lange an den Terras-
sen beschäftigt. Diese Flächen
vor den Gasthäusern hatten
Priorität.

Nicht nur die Musikanten
beim drumherum improvisieren.
Improvisiert wird auch in Sa-
chen Stadtplatzbau: Die filigra-
nen Geländer für die Terrassen
sind noch nicht fertig, sie wer-
den zum drumherum-Wochen-
ende durch die Rustikal-Version
in Holz ersetzt.

Maria wacht wieder über den Stadtplatz
Aber beim drumherum muss sie auf eine Schotterfläche schauen

Regen. So viele Schüler wie
noch nie in der Geschichte der
Regener Fachoberschule brüten
dieser Tage über den Abschluss-
prüfungen. 147 Prüflinge − da
blieb am Dienstagvormittag
selbst in der voluminösen Turn-
halle der Realschule nicht mehr
viel Platz frei. An diesem Tag
konnte stellv. Schulleiter Wolf-
gang Schneider wirklich alle
Absolventen zusammensetzen:
Die Schüler der 12. und der 13.
Klasse, die Schüler der FOS und
der Berufsoberschule, die Fach-
richtungen Technik, Wirtschaft
und Soziales. Und so knobelte
der eine Prüfling an einer Be-
rechnung mit einer Induktions-
spule, während die Nachbarin
sich den Kopf zerbrach darüber,
wie der Käsehersteller Melker
AG mit Hilfe der ABC-Analyse

seine Lagerhaltung optimieren
könnte.

Warum die Schülerzahl so
hoch ist? Da nennt Schneider
den neu eingerichteten BOS-
Zweig der Schule mit 14 Absol-
venten, aber mehr noch die
wirtschaftliche Lage im Wind-
schatten der Wirtschaftskrise
2008. Damals sei die FOS
enorm gefragt gewesen, weil die
Firmen mit Einstellungen zeit-
weise zurückhaltend waren.
Und genau deshalb ist sich
Schneider sicher, dass eine Zahl
wie die diesjährige nicht mehr
zu erreichen ist. „Weil die Fir-
men auf der Suche nach guten
Fachkräften den jungen Leuten
immer bessere Angebote ma-
chen“. Dann heiße die Wahl im-
mer öfter Job statt FOS. Noch
dazu gibt es neuerdings auch an

der FOS in Waldkirchen einen
sozialen Zweig, damit verliert
die Regener Schule Schüler aus
dem westlichen Landkreis Frey-
ung-Grafenau. Und gerade die

FOS: Rekord-Jahrgang
brütet über E-Technik

und ABC-Analyse

„Sozialen“ machen besonders
oft die FOS 13.

Am Freitag wird die Halle
wieder voll sein, mit Mathema-
tik gehen die Prüfungen zu En-

de. Und dann warten schon die
Helfer vor der Tür, die in der
Turnhalle die Volksmusikmesse
im Rahmen des drumherum
aufbauen. − jf

Vor dem großen Musik-Fest:
Die Beilage zum drumherum

Regen. Morgen
geht es offiziell
los, das Volks-
musikspektakel
drumherum,
das Regen in
den kommen-
den Tagen wie-
der zum Klin-
gen bringen
wird. Einen
Überblick, was
in den kom-
menden Tagen
in Regen passie-
ren wird, gibt
die Beilage, in

der heutigen Ausgabe des Bayerwald-Boten.
Wer gezielt von Bühne zu Bühne navigieren
will, wer nichts verpassen will, wer genau wis-
sen will, bei welchen Gottesdiensten welche
Gruppen spielen, der braucht ein anderes
Druckwerk, das offizielle Programm des
drumherum 2012. Das gibt es unter anderem in
der Tourist-Info im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum. − luk

Einbruch in die Zentralschule:
Kaum Beute, viel Sachschaden
Regen. Ein Einbrecher hat am Wochenende
die Regener Zentralschule heimgesucht. In der
Zeit zwischen Sonntag, 18 Uhr, und Montag, 6
Uhr, brach der bisher Unbekannte das ebener-
dige Fenster eines Büros der Grundschule auf.
Er fand in einem Aktenschrank eine kleine
Menge Bargeld. Die Zwischentüre zum Sekre-
tariat widerstand seinen Aufbruchsversuchen.
An der Hauptschule, am Treppenabgang zum
Hallenbad, entriegelte er ein gekipptes Fenster
und gelangte so in den Eingangsbereich des
Bades. Mit einem Feuerlöscher, der im Zu-
gangsbereich stand, wurde die Glasfüllung der
Türe zum Bad eingeschlagen. Dann suchte der
Täter den Kassenraum auf und durchwühlte
alle Schubläden nach Bargeld, allerdings ver-
geblich. Durch den Einbruch entstand in der
Schule ein Sachschaden von rund 2000 Euro.
Die Polizei Regen bittet um sachdienliche Hin-
weise. − bb

Dieb klaut ungesicherten
Einachs-Anhänger
Regen. Ein bislang nicht bekannter Täter hat
einen Einachsanhänger der Marke Heine-
mann gestohlen, der in Regen in der Molkerei-
straße abgestellt war. Der Anhänger mit dem
amtlichen Kennzeichen REG-D 83 hatte noch
einen Zeitwert von rund 300 Euro. Etwaige
Zeugen des Diebstahls werden ersucht, sich
bei der Regener Polizei zu melden. − bb

AUS STADT UND LAND

„Wir bekommen die FOS Wald-
kirchen zu spüren − und die gute
wirtschaftliche Lage“.
Wolfgang Schneider, stellv. Leiter der Regener
Fachoberschule, zum Phänomen, dass nach der
heurigen Rekordzahl der Absolventen ab 2013 die
Zahlen deutlich sinken werden. Seine Deutung:
Die Arbeitgeber suchen händeringend gute Leute
und werben mit attraktiven Angeboten der FOS die
Realschüler ab. − Siehe Bericht rechts

ZITAT DES TAGES

Regen. Landkreis zum Mitneh-
men: Der Landkreis Regen infor-
miert auf einem neuen Weg. Es gibt
eine eigene App für Smartphone,
iPhone und Co. Jeder, der Lust hat,
kann auch unterwegs 24 Stunden
am Tag Wissenswertes und Aktuel-
les aus dem Kreis erfahren. Die
Landkreisverwaltung zählt zu den
Vorreitern in Bayern: Nur wenige
Landkreise bieten eine App, einer
Anwendung für das Handy.

Einmal den Link auf der Inter-
netseite des Landkreises ankli-
cken. Oder mit dem Handy ein Fo-
to vom QR-Code machen. Mehr
brauchen die Bürger nicht tun, um
kostenlos an die neue App des
Landkreises – und damit an aller-
hand Infos über die Region – zu
kommen. Urlaubsgäste können
sich die App herunterladen und
sich damit nach freien Zimmern er-
kundigen, ein Quartier suchen,
mehr über die Sehenswürdigkeiten
erfahren oder Live-Bilder von den
Webcams der Landkreis-Gemein-

App macht Appetit auf Landkreis
den bestaunen. Einheimische er-
halten Infos über Berichte der ört-
lichen Medien, aktuelle Veranstal-
tungen oder wichtige Daten und
Projekte des Landkreises. Es gibt
ein Live-Navi, das die Nutzer zu
bestimmten Punkten lotst – und,
wenn die sogenannte Öffi-App ei-
nes anderen Anbieters installiert
ist, sogar zeigt, wie man mit Bus
oder Bahn am schnellsten ans Ziel
kommt.

„Smartphones und Android-
Handys sind auf dem Vormarsch,
mobilen Geräten gehört die Zu-
kunft“, sagt Patrick Schönberger
zur Landkreis-App. Er entwickelte
die Software, die der Landkreis für
das neue Angebot nutzt „Die ex-
trem leistungsfähigen Alleskönner
sämtlicher Hersteller sind nichts
ohne die kleinen, hochspeziellen
Softwareprogramme. Sprich: die
Apps“, sagt Patrick Schönberger.
Sein Unternehmen „sundownex-
perience“ hat den Sitz in
Ruhmannsfelden.

Vorreiter in Bayern – Soziale Netzwerke werden ebenfalls genutzt
Die Firma ist für die technische

Seite der App zuständig, die Inhal-
te stammen von verschiedenen
Stellen: Vom Landratsamt kom-
men Push-Nachrichten an die
Nutzer, um sie auf wichtige Ereig-
nisse hinzuweisen. Aktuelles gibt’s
zum Beispiel über die Arberland-
Facebook- oder Internetseite und
die Landkreis-Homepage, Schlag-
zeilen und kurze Zeitungstexte aus
den Nachrichtenstreams der örtli-
chen Presse. Die touristischen In-
fos kommen ebenfalls von ver-
schiedenen Quellen des Arberlan-
des sowie über das Veranstaltungs-
system der Firma Reif.

Auch soziale Netzwerke und In-
ternet-Plattformen nutzt der Land-
kreis, um Bürger, Betriebe und Be-
hörden gezielt anzusprechen: „Es
wird immer wichtiger, auf Face-
book oder Xing präsent zu sein,
auch für eine Behörde“, betont
Landrat Michael Adam. „Gerade
für junge Leute sind die sozialen
Netzwerke das Kommunikations-

mittel“, verdeutlicht Adam. Aktiv
ist der Landkreis vor allem in den
Bereichen Kultur, Tourismus so-
wie Wirtschaftsförderung und Re-
gionalmanagement. „Auf diesem
Weg versuchen wir ebenfalls,
Fachkräfte in der Region zu halten,
Fördermittel für den Landkreis zu
bekommen oder Kontakte mit Un-
ternehmern und Organisationen
zu pflegen“, erklärt der Landrat.

Beim Berufswahltag startete das
Regionalmanagement beispiels-
weise ein Facebook-Projekt mit
Schülern, die mithalfen, die Veran-
staltung publik zu machen und
Freunde für den Berufswahltag zu
begeistern. − bb

Der neue Dienst des Landkreises
ist bereits frei geschaltet. Am ein-
fachsten kann man die App kos-
tenlos im Internet über die Start-
seite der Landkreis-Homepage
www.landkreis-regen.de herun-
terladen. Auch auf Facebook und
Xing ist der Kreis vertreten.

Regen. „Diese Vorschläge sind
alle geprüft, sie bringen nichts“,
hat Regens Bürgermeisterin Ilse
Oswald zu Vorschlägen des För-
dervereins der Eishalle Regen ge-
sagt. In der Jahreshauptversamm-
lung des Fördervereins ist geäußert
worden, dass durch eine Umstel-
lung der Beleuchtung sowie Nut-
zung der Abwärme in der Eishalle
15 000 Euro im Jahr gespart wer-
den könnten. „Für die Abwärme
gibt es keine Abnehmer, die Inves-
tition wäre zu hoch, die LED-Be-
leuchtung ist laut Aussage der
Fachprojektanten für die Eishalle
nicht geeignet“, so die Bürgermeis-
terin, die Alternativen seien unter-
sucht worden. „Vom Förderverein
hat niemand mit uns Kontakt auf-
genommen, wir hätten sie mit un-
seren Informationen versorgen
können“, so die Bürgermeisterin in
ihrer Stellungnahme. − luk

„Alte Vorschläge
vom

Förderverein“

Noch ein Ruckerl, dann schaut sie in die richtige Richtung, die heilige
Maria, die gestern wieder auf die Säule des Marienbrunnens gesetzt
worden ist. − Fotos: Lukaschik

Von Pflaster keine Spur, beim drumherum ist der Stadtplatz erst ge-
schottert, die Vorgabe, das Pflaster fertig zu bekommen, ist nicht er-
füllt worden.

Süßes, Salziges und der Wachmacher aus der blau-silbernen Dose − so halten sich die FOS-Absol-
venten in der Prüfung fit. − Foto: Fuchs

Neu im Netz: Software-Entwickler
Patrick Schönberger und Landrat
Michael Adam stellten die neue App
vor. − Foto: LRA


